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miı1t den anderen Kırchen in der Weltdıg, die durchaus Umwege notwendıg chinesischer Christen, oft in den Se-

machen könnten, solange der ırekte fängnissen und Arbeıtslagern, hat für tinden
„Weg nach Rom  C6 versperrt sel In der viele Chinesen überzeugend gewirkt Neben den Vorträgen yab Arbeits-
rage der Bischofsernennungen lasse und den Charakter des Fremden und STUDPCH einzelnen Themenbereı-
das bestehende Kırchenrecht viele Va Ausländischen, der SONSL dem Chrı1- chen, Austausch VOon Intormationen
rianten als möglıch erscheınen, dıe tenLum In Chına anhaftete, ZzZum Ver- über dıe Jüngsten Entwicklungen ıIn
überprüft werden sollten, damıt der schwinden gyebracht. Chına und Diskussionen über dıe da-
Bewährungsfall der chinesischen MI1 verbundenen Fragenkomplexe.
Ortskirche 1m Sınne eiıner wiederher- Angesıchts der komplıziıerten Sıtua-
gestellten Gemeinschaft miıt der Uni1- Konstruktive, aber t10N gyab den Teilnehmern
versalkırche bestanden werden könne. durchaus verschiedene Ansıchten überkontroverse Diskussionen
Edmond Tang, VO Intormationszen- dıe Bewertung und entsprechend auch

über dıe einzuschlagende konkrete
LIrum Ar Mundıi Vıta“ In Brüssel, Im CcCUuCMH Wırkungsteld, das sıch für Polıitik ıIn Hınblick auf Chına und
stellte selne Überlegungen das die christlichen Kirchen In Chına seıne Kırche. Es konstruktiveThema „Was heifit 1m Falle Chinas, nach dem Ende der Kulturrevolution Dıiskussionen, die halfen, das ZESAMLE1ne Ortskirche sein?“ Wıe Mı1ı- un der Herstellung eıner relatıven Spektrum berücksichtigen und
chael Amaladoss begann auch Ed- Religionstfreiheit heute bıetet, haben nıcht allzu sımple Lösungen smond Bane mi1t einer Analyse des
Kontexts, indem dıe polıtıschen, die Kırchen hre Eıinstellung der chi- o1eren. Der (Gesamttenor der Konfe-

nesischen gesellschaftliıchen Wirklich- cn WAar aber eın gedämpfter Optımi1s-wiırtschaftlichen, iıdeologıschen und
kulturellen Gegebenheıten der etzten keıt gegenüber geändert. Aus der MUS, der ıIn der Wertung der Jüngsten

Haltung der Konfrontation sınd Entwicklung un INn der Deutung der
Jahre aufzeigte. eiıner Haltung der Miıtarbeıt überge- verschiedenen Inıtıatıven un Sıgnale
Seine zentrale Frage autete: Wıe SaNSCH, die ıne Theologie der DPrä- posıtıve Anzeıchen sehen möchte, da{fß
annn die Kırche das Evangelıum 1n SCI17z der Kırche In der chinesischen der Weg eıner Herstellung der
diesem Kontext wirkungsvoll verkün- Welt, die usammenarbeıt mMIt der be- Communı10 mI1ıt der chinesischen Orts-
dıgen, bzw W1€ ann S1e eıner rele- stehenden Gesellschafts- un Politik- kırche weıtergegangen werden kann

un N Ziel führen wırd. Die Aus-ancen Kırche werden? Ansätze ür struktur einschlıießßt, verbinden Ver-

iıne posıtıve Antwort fand Tang 1n sucht MmMIt eıner Theologıe des prophe- wertung des Besuchs VO Weıiıh-
tischen Urteıils. Dıie chinesischen Kır-der Haltung der christliıchen Kırchen, bischof Jın und dıie verschiedenen

der protestantischen un der katholi- chen stehen Anfang einer Ent- Kontakte mıt kırchlichen Persönlich-
wıcklung, hre theologischen Schritteschen, während der schweren Zeıt der keıten ın der Bundesrepublık, die

Kulturrevolution (1966—-1976). In die- und ıhr praktısches ngagement 1ın hat wahrnehmen können, unterstut-
SCr Periode der Vertfolgung, der Isola- der Gesellschaft sınd vielleicht noch JA  —_ diese grundsätzlıch posıtıve Eın-
t1on und der Zerstörung des instıtu- unsıcher. Sıe suchen aber eınmal ine schätzung der Entwıcklung der Bezıie-
tionellen kırchlichen Lebens In Chına posıtıve Rolle ın der chinesischen Ge- hungen der chinesischen Kırche

anderen Ortskirchen 1m Ausland.hat die Zahl der Christen ZUSCNOM- sellschaft spielen un Z anderen
1LNECN Das Zeugni1s des Lebens vieler dıe Verbindung und Gemeinschatt

Der Schritt zurück als Schritt ach OTN
1ne ökumenische Tagung ZUu Thema Lehrverwerfungen
Der Prozefß der theologischen und kırchlichen Rezeption schwer VOTausSsagcn, da{fß dıe mıt der Aufarbeıtung der
der Ergebnisse der Studie des Okumenischen Arbeits- gyegenseıtıgen Verwertungen verbundenen Fragen 1n der

ökumeniıischen Dıiskussion der nächsten Jahre ıne Ckreises katholischer und evangelıscher Theologen über
dıie Lehrverurteilungen iın den retormatorischen Bekennt- wichtige Rolle spıelen werden.
nısschrıitten und den Lehrentscheidungen des Irıdenti-
Ur steckt noch 1in den allerersten Anfängen. Immerhin „Eıne LECUC Epoche ökumenischen
wurde dıe 1m Auftrag der Gemelnsamen Okumenischen
Kommissıon VO  — Deutscher Bischotskonterenz und Rat

Fortschritts“
der FEKD erarbeıtete Untersuchung Ja ErTrSLT VOT wenıgen Be1 der gemeınsamen Tagung der Katholischen Aka-
onaten den Kirchen ZUuUr Stellungnahme übergeben demıie In Bayern und der Evangeliıschen Akademıiıe -
(vgl März 1986, 159—142) Es äfßt sich aber zZing brachte der Maınzer Bischof arl Lehmann die
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Bedeutung des Unternehmens „Verwerfungen” auf die Fundamentalkonsens und bleibende
Formel „Hıer stehen nıcht 11UT theologische Ergebnisse Differenzen
ZUuU  _ Debatte, die In dieser Form nıcht alle Padal Jahre N  =

erarbeıtet werden können, sondern hıer steht dıe Einle1i- 7u welchen Ergebnissen diıe Studie des Okumenischen
Lung eiıner Epoche ökumenischen Fortschritts auf Arbeitskreises 1m einzelnen kommt, erläuterte be1ı derdem Spiel.“ Zuvor hatte Ulrich Wılckens, Bischof der Tagung der beiden bayerischen Akademıen der Mün-Nordelbischen Kirche für den Sprengel Holstein-Lü- chener Systematiker Wolfhart Pannenberg, wissenschaft-beck, OI der „Brisanz“ der Studıie und der Brıisanz der lıcher Leıter des Arbeitskreises VO  — evangelıscher SeıteEntscheidung gyesprochen, dıe damıt auf die beıden Kır- und Vorsitzender der Arbeıtsgruppe;, diıe sıch miı1t denchen zukomme. Wenn S$1Ee den Ergebnissen der Studıe Verwerftfungen ZUu kirchlichen Amt beschäftigte. Pan-stımmten, müfßten AaUS der wıedergefundenen Glaubens- nenberg, der miıt Recht darauf hinwies, da{fß die Neube-gemeinschaft auch entsprechende Folgen tfür die Kirchen-

wertung der Verwerfungen ohne das bisherige Öökumenı1-gemeinschaft SCZOBCNH werden. sche Gespräch über Amt, Herrenmahl und Autorität in
Dıie Münchener Tagung VO Maı sollte zunächst der Kırche nıcht möglıch SCWESCH ware, 1e1% bel seınem
dazu dienen, eın größeres Publikum mIt Inhalt und Er- Überblick das NZ Mosaık der evangelisch-katholi-
yebnissen der Untersuchung den Lehrverwerfungen schen Konvergenzen un Noch-Differenzen Revue pPaS-
bekanntzumachen, dıe SE 1mM Herbst dieses Jahres In sıeren, wobe!l sıch dıe Abfolge der Teildokumente
Buchtorm vorliegen wiıird. Schliefßlich geht dabeı ın der Untersuchung des Okumenischen Arbeitskreises
Fragen, dıe nıcht 1U  — dem ‚normalen“ Kıirchenmuitgliıed hıelt Rechtfertigung, Allgemeıne Sakramentenlehre, Eu-
zıiemlich tern lıegen, sondern auch den Katholiken un charıstie, Fırmung, Krankensalbung, Ehe, Amt
Protestanten, dıe sıch intensıiver für das Öökumenische Bischof Wılckens (ebenfalls Mitglied des OkumenischenGespräch über dıe kırchentrennenden Dıifferenzen inter-
essieren oder In der ökumenischen Zusammenarbeıt Arbeıtskreises) hob VOT allem auf dıe zweitreichende Kon-

VeErgENZ beim Thema Rechtfertigung ab (ın der Studıe heifßt
gyagıert sınd. Allerdings pragen dıe Lehrverurteilungen als Fazıt: „Was das Verständnıs der Rechtfertigungdes 16. Jahrhunderts, die sıch oft tief in das kollektive des Sünders angeht, treffen dıe beiderseitigen hierBewußtsein der Kıirchen eingegraben haben, ZU eıl bıs

erOöOrterten Verwerfungsaussagen des 16. Jahrhundertsheute das Bıld, das INa  — sıch VO  —_ der jeweıls anderen nıcht mehr mıt kırchentrennender Wırkung den PartnerKonfession macht: Der Münsteraner evangelısche Kır-
VO heute”). Im Rechtfertigungsdokument des Arbeıts-chenhistoriker Wolf-Dieter Hauyuschild WwIeSs ın seinem 1N- kreises yebe keıiner Stelle für die evangelıschestruktiven Reterat über Geschichte und Typologıe der Seılte Inakzeptables. Es mUSSe, Wılckens, vollauf Ner-Lehrverurteilungen der Reformationszeit darauf hın, W1€ kannt werden, da{fß In dem Dokument der Rechtfertigungsechr LWa dıe schroff antıkatholische Frontstellung der des Sünders Jjene zentrale, umtassende und integrale Be-Schmalkaldischen Artıkel VO 155/ die evangelısche Eın- deutung zukomme, die S$1e 1mM Kontext aller retormator1-stellung epragt habe Dıiıe Verwerfungen hätten über schen Theologıe habe und dafs, W AS 4U S dem Kontextden Bereich der Lehre hınaus dıe evangelısche Frömmıig- katholischer Theologıie In ‚komplementärem‘ Sınn ergan-keıt mıtbestimmt „als iıne solche, die hre Identıtät

sentliıch auch durch die Abwehr des ‚Katholıischen‘ als zend beigetragen werde, durchaus auch als evangelısches
Anlıegen vertreten seleınes Schreckgespenstes behauptet”. Dalß Wılckens in seınem Reterat auf dıe rage nach e1l-

Dıie Ausführungen Hauschilds on dem Ansatz NECM möglıchen „Grund-Dissens“ zwischen katholischer
bestimmt, der die YESAMLE Arbeıt des Okumenischen Ar- Kirche und retormatorischen Kırchen eing1ng, nımmt
beıitskreises 4an den Verwerfungen des 16. Jahrhunderts nıcht wunder: äbe eınen solchen Grunddıssens,
gepragt und das Jetzt vorliegende Resultat möglıch DC- stünde das n Unternehmen einer Aufhebung der SC
macht hat Zum einen wırd 1mM hıstorıischen Rückblick genseltigen Verwerfungen auf schwankendem Boden
deutlich, da{fß ın der Reformationszeit vielfach UNLeEer- Wılckens lıefßs, auch cher indırekt, erkennen, da{fß
schiedliche Denkformen und Begriffsbildungen 1m Spiel — das Festhalten A4AN einem letztlich nıcht überwındbaren
rEeN, die damals iıne Verständigung erschwerten, da{fß eın Dıissens nıcht rechttertigen sel Es gehe vielmehr un

eı] der Verwertungen aufgrund polemischer Überspit- eıne „Präzıisierung und Erweıterung des Grundkonsenses
noch verbleibender Dıfferenzen ; dafürzungen oder sachlicher Mılfsverständnisse Posıtionen VEeTI- angesichts

urteıilten, dıe VO jeweılıgen Gegner Salr nıcht wirklıch werde das tatsächlich verschieden ausgepragte Grundan-
vVertretien wurden. Z um anderen haben sıch VO  S allem ın lıegen beıder Lehrtradıitionen 1m einzelnen W1€e 1m SaAll-
den etzten Jahrzehnten auf katholischer W1€ autf CVANSC- ZACH  — herausgefordert und In Anspruch C  MMECN. Bı-

schof Lehmann machte sıch ausdrücklich dıe Rede VOonıscher Selite 1ın kırchlicher Praxıs und Theologıe Ent-
wıcklungen vollzogen, dıe dıe gegenseıltigen Verwerfun- einem evangelisch-katholischen „ Fundamentalkonsens
SCNH ıIn einem veränderten Licht erscheinen lassen. Zum eıgen, der Gemeinschaftt In den tragenden Elementen des
eıl sınd die Verwerfungen adurch gegenstandslos g._ christlichen Glaubens einschließe, aber noch eın Kon-
worden, ZU eıl haben S$1€e bleibender Dıtfferenzen SCMNS 1mM umtassenden Sınn sel Gegenüber der Rede VO  —

ihren damals kırchentrennenden Charakter verloren. elıner „Grunddiftferenz“ zeıgte sıch zurückhaltend:
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Der Begrift komme ın den ökumenischen Dokumenten Lauftf der nächsten WEel bıs dreı Jahre mI1t den Ergebnis-
nıcht als gepragter Terminus VOT und mUÜsse überhaupt SCI1 beschäftigen und verbindliıch arüber beschließen.
EeErst inhaltlıch geklärt werden, bevor 114  — ıh verwende. Die Synode der EK  S wırd sıch auf ıhrer Tagung Ende

dieses Jahres mMIt der Sache befassen. Wıe Prot. Pannen-

Rezeption 1n Theologie un Kırche berg ıIn München mitteılte, sınd VO der EKD der Luthe-
rische und Reformierte Weltbund über die Ergebnisse

Der Maınzer Bischoft appellıierte In seiınem Reterat aus- der Studıe den Verwerfungen informiert worden; W1€
drücklich die Theologen, sıch In ihrer Fachdiskussion die Einbeziehung des Einheitssekretarıats auf katholi-
der Studıie des Okumenischen Arbeıtskreises anzuneh- scher Selte eın Indız dafür, da{fß sıch be] der Rezeption
inen Manches werde kontrovers aus  l  en werden, nıcht ıne eın deutsche Angelegenheıt handeln annn
W a5s ohne Dıskussion und Diıskurs abstrakt bliebe. Be1 Pannenberg nahm auch Stellung der rage, W1€e der
der Komplexıtät der aterıe se1 durchaus damıt rech- aufgrund dieser Rezeption möglıche Akt der Aufhebung
NCN, „dafß be] einıgen Punkten nıcht 1U SsCHh Nnier- der gegenseıtigen Verwerfungen aussehen könnte: Es dürfe
schiedlicher theologischer Grundpositionen, sondern keıne blofße Teilaufhebung gyeben, weıl dadurch dıe noch
auch SCH der Schwierigkeit hıstorischer Erkenntnis verbleibenden Verwerfungen NC  e bekräftigt würden:;
un der systematischen Beurteiulung einer breıt aufge- vielmehr brauche eıinen Akt,; In dem die Kırchen
tächerten Stellungnahme kommen wırd“ Be1Il der klärten: Nar verwerten uns nıcht mehr  C Bischof Leh-
Münchner Tagung selber Lrat die theologische Diskus- INanın annte die Aufhebung der Fxkommunikation
S10N über die Ergebnisse hınter der Präsentatıon der Ver- zwıischen Rom und Konstantınopel, W1€e s$1e De-
werfungsstudıe zurück, zuma| das außerst gyedrängte zember 965 vollzogen wurde, die „nächste und bedeu-
Programm auch kaum elt für das Gespräch 1eß Eınıiıge tungsvollste Analogıe” dem, W as beı der Aufarbeıtung
VO allem auf das methodische Vorgehen bezogene krıiti- der Lehrverurteilungen 7zwischen katholischer Kirche
sche Anmerkungen machte der Tübıinger Dogmatıiker Pe- und retormatorıischen Kirchen angezıelt werde und viel-
ter Hünermann, der einzıge Reterent der Tagung, der leicht möglıch sel Wann und ob N überhaupt mıt einıger

Wahrscheinlichkeit diesem Schritt kommen wırdnıcht der Erarbeıtung der Studie beteılıgt WAar In dem
einleıtenden Abschnuıiıtt der Studıe über die „Autorıtät der dazu In München nıemand i1ine eindeutıge Vor-

AUSSagC.Schrift und ihrer Auslegung als Grundlage der Verstän-
dıgung über den ın den gegenseıtigen Verwerfungen
strıttıgen Glauben“ werde die Kolmzıdenz zwischen Verwerfungen un
evangelıscher und katholischer Posıtion durch reın for-
mal-abstrakte Argumentatıon SCWO  ’ Abschwä- Kirchengemeinschaft
chung sowohl der Herausforderung des reformatoriı1- Weıtgehend ein1g WAar iInNna  > sıch allerdings darüber, da{ß
schen Schriftprinzips W1€e des katholischen Autoritäts- mI1t einer Rezeption der Ergebnisse der Untersuchung
und Lehramtsverständnisses. durch die Kırchen noch nıcht alle Hındernisse auf dem

Weg A0 vollen Kirchengemeinschaft ausgeraumt waren.Man wırd zunächst abwarten mUüssen, WI1€e sıch dıe noch
ausstehende theologıische Auseinandersetzung MmMI1t den Sowohl Pannenberg und Wılckens WI1e€e auch Lehmann

verwıesen auf dıe rage der päpstlichen UnfehlbarkeitErgebnissen der Verwerfungsstudıe entwiıckelt. An krıti- und der Stellung des Papstes ın der Kırche; auch die be1-schen Stimmen ıIn der evangelıschen Theologıe dürfte den marıologischen Dogmen VO  _ 1854 und 1950 wurdennıcht tehlen: Das läfßt jedenfalls die Diskussion über dıe als noch eıner Aufarbeıitung bedürftig angeführt. Auf -Lima-Erklärungen Taufe, Eucharistie und Amt VeTr-

u  an denen vielfach vorgehalten wurde, S1e nähmen dere Weıse wırken sıch dıe tiefgreifenden Veränderun-
SCH des Protestantısmus seIıt DPıetismus und AufklärungGrundanlıegen reformatorischer Theologıe nıcht genuU-

gend Ahnliche Bedenken sınd auch das Do- auf das ökumenische Gespräch und damıt auf das emüuü-
hen Kırchengemeinschaft 4AUS Pannenberg insıstlertekument „Einheıit VOT uns  Da der Lutherisch-Katholischen

Dıalogkommissıion lautgeworden (vgl Junı O85
ausdrücklich darauf, da{flß sıch der begrenzte Schritt der
Aufhebung der Verwerfungen gerade eshalb vollzıehen259—260). Aber auch für die katholische Theologie biıetet lasse, weıl ıne Diftftferenz zwıischen diesem Schritt unddie Deutung der TIrıenter Canones und der reformatori1- der Herstellung VO  a Kirchengemeinschaft zwıischen ka-schen Bekenntnisschriften in der Studıie gyenügend Stotff tholischer Kırche und retormatorischen Kirchen yebe.Zur Auseinandersetzung. Als Fragen, dıe VOT Aufnahme der vollen Kırchengemeıin-

Dıiıe theologischen Fakultäten sollen auch In den Me ı- schaft geklärt werden müßten, AaANNTEe dıe Zählung der
nungsbildungsprozeis der Arbeıtsgruppe Z Vorbere1i- Sakramente, den Umgang mI1t den nach der Feıer des
Lung einer Stellungnahme der Deutschen Bischofskonferenz Herrenmahls verbleibenden konsekrierten Elementen,

der Verwerfungsstudie einbezogen werden, deren den Zusammenhang VO Taufte und Bufßsakrament -
Eınsetzung auf der Frühjahrsvollversammlung der Bı- WI1€E VO  — Taufe und Fırmung, die ekklesıiale Bedeutung
schöte In Mallersdort beschlossen wurde (vgl Aprıl und lıturgische Gestalt der Konfirmatıon, dıe Kranken-
19786, 95)) Der Rat der ERKD hat dıe Untersuchung salbung und VOTL allem das Verhältnis der Ehe Z Erlö-
die Gliedkirchen verwıesen; hre Synoden sollen sıch 1M sungsordnung, dıe Behandlung der Ehescheidung und
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die Zulassung Geschiedener den Sakramenten. Be1 Ausgang des Jetzt eingeleıteten Rezeptionsvorgangs be-
Ordıinatıon un Amt der evangelıschen Kırchen dürften, trächtliche Auswirkungen auf das Sökumenische (Gesamt-

Pannenberg, TSL mIıt der Aufnahme der Kirchenge- klıma und auf den weıteren Fortgang der Bemühungen
meıinschaft selber letzte (katholische) Vorbehalte AaUSSC- sıchtbare Einheit der Kıirchen haben werden. Bischof
raumt werden können. Lehmann ın München: „Wenn das Unternehmen ‚Lehr-

verurteiılungen‘ überhaupt nıcht gelıngen würde, könnteEiınen allerdings eher verhalten-vorsichtig tormulijerten sıch Umständen schädlicher auswırken, als WENNVorstofß unternahm Bischof Wılckens: Im Blıck auf das
I1  z überhaupt nıcht begonnen hätte.“ DagegenVerwertungs-Dokument stelle sıch die Frage, ob nıcht könne ıne truchtbare Diskussion über dıe Verwertun-schon der erreichte, partıelle Stand VO Glaubensgemeın- SCH dazu führen, da{fß INa  —_ die wiırklıch noch bestehendenschafrt i1ne Herausforderung bedeute, „daraus eınen Hındernisse zwıschen den Kırchen verbindlich eingren-deutlichen Fortschritt 1m Verhältnis uUuNnseTrer Kıirchen
zen könne. Dann selen zumındest auf Dauer offizielleeinander werden lassen“ Dıi1e Kırchenleitungen, Lehrgespräche über dıe noch verbleibenden Dıtterenzense1In Vorschlag, könnten die Gemeıhinden beispielsweıse unvermeiıdlıch.bıtten und ermutıgen, ıIn regelmäfßigen Abständen g-

melınsame Predigt- und Gebetsgottesdienste abwechselnd hne Schwierigkeiten dürfte der Rezeptionsprozels al-
1n den evangelıschen und katholischen Kırchen hal- lerdings kaum abgehen. Lehmann anntie 1ne davon:
e  a Und weıter: „Sollte aber nıcht arüber hınaus nach Das teilweıise angeführte Argument, dıe Aufarbeitung
eıner beidseıitigen Zustimmung das Wagnıs hinreichend der Lehrverurteilungen bringe nıchts Neues, sondern se1
verantwortbar werden, einander wenıgstens ıIn esonde- zunächst eınmal eın Schritt zurück, VO  —_ dem INa  — sıch
renMN Sıtuationen auch ZzUuU  _ Kommunıon einzuladen?“ fragen mMUSSe, ob überhaupt notwendıg se1l Tatsäch-
Demgegenüber wandte sıch Bischof Lehmann auf EeENL- ıch 1St das zeıgte sıch auch manchen Wortmel-
sprechende Anfragen In der Schlufßdiskussion deutlich dungen auf der Münchner Tagung vielen Christen und

jedes „Experimentieren mıt der Eucharıstie” ; nach Gemeıhnden U schwer klarzumachen, welchen Sınn die
katholischem Verständnıiıs könne VOT der vollen Kır- intensıve Beschäftigung mI1t komplızıerten hıstor1i-
chengemeinschaft keine zeıtweılıge eucharıstische (3ast- schen Sachverhalten 1mM Blıck auf wachsende Öökument1-
treundschaft gyeben. sche Gemeinsamkeıt haben kann, zumal| die Kırchen

gegenwärtıig VOT vielen bedrängenden Heraustorderun-
Auswıirkungen auf das ökumenische SCH stehen. IBIG Ergebnisse der Untersüchungen den
Klıma Verwerfungen des 16. Jahrhunderts eiıner größeren Of-

tentlichkeit In beıden Kırchen nahezubringen dürtte
Nıcht 1U diesem Punkt wurde be] der Münchner la nıcht gerade leicht se1In. Dafß auch be]l kirchenleiten-
SunNng deutlıch, da{ß das Unternehmen „Verwerfungen“ ıIn den Persönlichkeiten auf beiden Seıten teılweıse be-
vielfacher Hınsıcht In den aNZCNH ökumenischen Prozefß trächtliche Vorbehalte gegenüber dem Projekt und se1-
zwıschen Katholiken und Protestanten 1m Ursprungs- 11C  S möglıchen Konsequenzen x1bt, macht die Sache
and der Reformation, aber auch arüber hınaus hiınein- nıcht eintacher. Man kann also auf den weıteren Gang
verflochten 1St Das heilßt zunächst, dafß Verlauf und der Dınge selin. Ulrich Ruh

„Die chinesische Kıirche 1sSt NUur eıne Ortskirche‘“‘
Interview mıt dem Shanghailer Weihbischof Jın Luxıan
Vom Aprıl his Maı bereiste der chinesische Bischof sche Bischöfe, auch Kardınal Höffner UN hielt mehrere
Aloysius Jın Luxı1an, se1t Janunar 1984 Weihbischof ıIn Vorträge. Wır benutzten den Deutschlandaufenthalt Bischof
Shanghaiı UN. zugleich Rektor des Shanghaıer Priestersemt1- Jıns einem Gespräch m1E ıhm über dıe Lage der atholi-
NAaATS$ In Sheshan, m1E ZYEe1 Begleitern Deutschland. Bischof schen Kiırche In China UN! ıhr Verhältnis Rom Seine
Jın, vO  S Hayus aus$ Jesuit, Xar schon nach dem Krıeg Rektor Antworten bonnten naturgemäß nıcht erschöpfend se1in, aber
des Priesterseminars In Sheshan. Er mußte ın der Aozeıt der Realısmus, m1t dem Bischof Jın sıch äußert, merdıent Re-
Jahre In chinesischen Gefängniıssen zubringen. Nach seiner spekt. Die Fragen stellte eorg FEwers.
Entlassung und einem längeren Zwangsaufenthalt IM Nor-
den Chinas entschloß sıch, ım Rahmen der Vn der chine- Herr Bıschof, ich habe zunächst ine allgemeıne
sıschen Regierung gesetizten Bedingungen zu1.eder e1n ırchli- rage A Sıtuation ıIn China Se1it Ende der Kulturrevo-
ches Amt übernehmen, ohne der „patriotischen hatholi- Iutıon und der Verhaftung der Viererbande 1St dıe Situa-
schen Vereinigung ” formell anzugehören. Waäahrend seiINeES t1on für dıe katholischen Christen und für andere
Deutschlandaufenthaltes besuchte Bischof Jin mehrere eut- gyläubige Menschen besser yeworden. Dıie katholische


